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VORWORT DES HERAUSGEBERS
T H O M A S  K L E I N E

Lieber Leser,

wir freuen uns, dass du STABIL glauben in den Händen hältst. Auf dem Cover dieses 
Buches ist eine Säule abgebildet, ein Symbol für Standfestigkeit, Stärke und Beständig-
keit. So wie eine Säule ein Gebäude trägt und ihm Stabilität verleiht, so soll auch dieses 
Buch jungen Menschen helfen, ihren Glauben fest und sicher zu gründen und belast-
bar zu machen. Eben stabil. 
 Unser Anliegen ist es, die Botschaft der Bibel großzumachen. Wir haben bewusst auf 
eine theologisch-wissenschaftliche Abhandlung verzichtet, obwohl biblische Korrekt-
heit selbstverständlich erwartet und gefordert wurde. Aufgeteilt in 38 Lektionen und 
14 Exkurse bietet dieses Buch einen guten Überblick über wesentliche Themen des 
Glaubens. Die 34 Autoren vermitteln biblische Lehrinhalte umfassend und gut ver-
ständlich. 
 Uns ist bewusst, dass wir nicht den gesamten Reichtum der biblischen Botschaft 
in wenigen Worten zusammenfassen können. Vielmehr möchten wir » das Ganze vor 
Augen haben «, ähnlich wie in der Fotografie, bei der die Totale und nicht die Detail-
aufnahme im Fokus steht. 
 Bei der thematischen Auswahl haben wir uns an dem Aufbau des Heidelberger  
Katechismus orientiert und diesen dann um weitere Schwerpunkte ergänzt. 
Wir wünschen dir eine bereichernde Lektüre und hoffen, dass dieses Buch dazu  
beiträgt, dass du den christlichen Glauben in seiner Tragfähigkeit, Tiefe und Schön-
heit neu entdeckst.

Möge es unserem Herrn gefallen, es zu seinem Segen zu gebrauchen.

Thomas Kleine 
Witzhelden / Dillenburg im Herbst 2024
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Welche Bedeutung hat die Bibel für unser Leben ?

Die Bibel wurde von Menschen geschrieben, denen Gott durch den Heiligen Geist klar-
gemacht hat, welche Inhalte sie festhalten sollten. Gott ist also der eigentliche Verfas-
ser ! Somit ist die Bibel ohne Fehler, und wir können ihr bedingungslos vertrauen. Wir 
lesen sie mit Ehrfurcht und bitten Gott, dass er uns klarmacht, was er uns durch sein 
Wort sagen möchte. Die Bibel ist auch heute noch aktuell und somit wichtig für unser 
Leben. Das ist der Grund, warum wir unser Leben als Christen kompromisslos nach  
ihr ausrichten müssen.

E R K L Ä R U N G
Die Bibel ( griechisch biblos = » Buch « ; latei-
nisch biblia = » Schriftrollen, Bücher « ) ist 
Gottes inspiriertes Wort : » Alle Schrift ist von 
Gott eingegeben « ( 2. Timotheus 3,16 ). Wörtlich 
steht hier » gottgehaucht «. Das meinen wir mit 
dem Wort » inspiriert « : Gott ist der eigentliche 
Urheber der Bibel. Er wachte über ihre Ent-
stehung, als Menschen sie geschrieben haben. 
Weil Gott die Wahrheit in Person ist und nicht 

lügen kann, ist die Bibel für uns Menschen 
absolut zuverlässig und zeitlos gültig. Sie ist 
unfehlbar. Das bedeutet, dass sie von Anfang 
bis Ende wahr ist. An ihr ist nichts falsch – 
auch wenn wir nicht alles verstehen. Sie ist 
unentbehrlich. Wir nennen die Bibel deshalb 
» Gottes Wort «, weil Gott durch sie zu uns re-
det. Wir ehren Gott, wenn wir uns an sein Wort 
halten : » So sollst du nun den HERRN, deinen 

B E K E N N T N I S

Wir bekennen, dass die Bibel von Gott kommt. Deshalb ist  
sie ohne Fehler und irrt sich nicht. 

So wie wir Gott bedingungslos vertrauen können, ver-
trauen wir auch seinem Wort. Die Bibel ist Gottes Wort. Sie 
ist die Antwort auf sämtliche Glaubens- und Lebensfragen.

Wir verwerfen die Lehre, dass die Bibel lediglich Gottes  
Wort enthält.

 

1. Thessalonicher 2,13

2. Timotheus 3,16

2. Petrus 1,21

Hebräer 1,1-3

DIE BIBEL ALS BASIS
T H O M A S  K L E I N E

Lektion 1
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DIE BIBEL ALS BASIS

Z U M  V E R T I E F E N  —  B I B E L S T E L L E N
Nachdem Gott vielfältig und auf vielerlei 
Weise ehemals zu den Vätern geredet hat in 
den Propheten, hat er am Ende dieser Tage 
zu uns geredet im Sohn, den er zum Erben 
aller Dinge eingesetzt hat, durch den er auch 
die Welten gemacht hat ; er, der Ausstrahlung 
seiner Herrlichkeit und Abdruck seines 
Wesens ist und alle Dinge durch das Wort 
seiner Macht trägt, hat sich, nachdem er die 
Reinigung von den Sünden bewirkt hat, zur 
Rechten der Majestät in der Höhe gesetzt.

—Hebräer 1,1-3

Du aber bleibe in dem, was du gelernt hast 
und wovon du überzeugt bist, da du weißt, 
von wem du gelernt hast, und weil du von 
Kind auf die heiligen Schriften kennst, die 
Kraft haben, dich weise zu machen zur 
Rettung durch den Glauben, der in Christus 
Jesus ist. Alle Schrift ist von Gott eingegeben 
und nützlich zur Lehre, zur Überführung, 
zur Zurechtweisung, zur Unterweisung in 
der Gerechtigkeit, damit der Mensch Gottes 
richtig ist, für jedes gute Werk ausgerüstet.

—2. Timotheus 3,14-17

A U S  W E I T E R E N  B E K E N N T N I S S E N
Jesus Christus, wie er uns in der Heiligen 
Schrift bezeugt wird, ist das eine Wort Gottes, 
das wir zu hören, dem wir im Leben und im 
Sterben zu vertrauen und zu gehorchen haben.

—Barmer Theologische Erklärung  
( 31. Mai 1934 ), 1. These

Die Autorität der Heiligen Schrift, derent-
wegen man ihr glauben, und gehorchen soll, 
beruht nicht auf dem Zeugnis irgendeines 
Menschen oder irgendeiner Kirche, sondern 
gänzlich auf Gott ( der die Wahrheit selbst 
ist ) als ihrem Autor, und sie ist deswegen an-

zunehmen, weil sie das Wort Gottes ist. [ … ] 
Der ganze Ratschluss Gottes – bezüglich 
alles dessen, was notwendig ist zu seiner 
eigenen Ehre, zum Heil, Glauben und Leben 
der Menschen – ist entweder ausdrücklich 
in der Schrift niedergelegt oder kann mit 
guter und notwendiger Folgerichtigkeit aus 
der Schrift abgeleitet werden, wozu nichts zu 
irgendeiner Zeit hinzugefügt werden darf, 
weder durch neue Offenbarungen des Geistes 
noch durch Menschenüberlieferungen.

—Westminster Bekenntnis ( 1647 ), Artikel 1

Ihr erforscht die Schriften, denn ihr m
eint,  

in ihnen ew
iges Leben zu haben, und sie sind es, 

die von m
ir zeugen. 

—Johannes 5,39

Gott, lieben und sollst alle Tage seine Vorschriften 
halten und seine Ordnungen, seine Rechtsbe-
stimmungen und seine Gebote « ( 5. Mose 11,1 ).

Das beste Vorbild für den Umgang mit 
Gottes Wort ist der Herr Jesus : Er lehrte : » Die 
Schrift kann nicht aufgelöst werden « ( Johan-
nes 10,35 ), und er predigte : » Denn wahrlich, ich 
sage euch : Bis der Himmel und die Erde vergehen, 
soll auch nicht ein Jota oder ein Strichlein von 
dem Gesetz vergehen, bis alles geschehen ist. Wer 
nun eins dieser geringsten Gebote auflöst und so 
die Menschen lehrt, wird der Geringste heißen 

im Reich der Himmel ; wer sie aber tut und lehrt, 
dieser wird groß heißen im Reich der Himmel « 
( Matthäus 5,18-19 ). Als der Teufel ihn ver-
suchte, antwortete Jesus ihm mit Bibelzitaten 
( vgl. Lukas 4,1-13 ). Selbst am Kreuz zitierte 
Jesus aus der Bibel ( Matthäus 27,46 ), und 
nach seiner Auferstehung erklärte er » von 
Mose und von allen Propheten anfangend [ … ] 
in allen Schriften das, was ihn betraf « ( Lu-
kas 24,27 ). Von ihrem Anfang bis zu ihrem 
Ende spricht die Bibel somit von Christus.

Die »Chicago- 
Erklärung zur Irr-
tumslosigkeit der 
Bibel « ist eine aus-
gezeichnete theolo-
gische Erläuterung. 
Hier werden Lehr-
sätze zur Bibel 
bekräftigt und Irr-
tümer abgelehnt.

L1
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DIE BIBEL ALS BASIS

Z U S AT Z I N F O S
Die Bibel besteht aus zwei großen Teilen : 
dem Alten und dem Neuen Testament. Wie 
eine Bibliothek setzt sich das Alte Testament 
aus 39 Büchern und das Neue Testament aus 
27 Büchern zusammen. Der »rote Faden «, 
der sich durch das Buch der Bücher zieht, 
ist Jesus Christus. Im Alten Testament wird 
er an vielen Stellen angekündigt und be-
schrieben, und im Neuen Testament lesen 

wir von ihm, wie sich das alles erfüllt hat. 
Das eine ergibt ohne das andere jeweils 
keinen Sinn. Zu verschiedenen Zeiten und 
unter verschiedenen Umständen schrieben 
40 Menschen in einem Zeitraum von 1500 
Jahren die 66 Bücher der Bibel. Die Ver-
fasser wurden vom Heiligen Geist inspiriert. 
Demnach ist letztendlich Gott der Verfasser.

S E I N  L E T Z T E S  W O R T
Die Hirten bekommen die Krippe als Zeichen –
Und wer, wenn nicht sie,  
kennt sich aus mit dergleichen ?
Die Sterndeuter ziehen aus 
Morgenlands Ferne –
Und wer, wenn nicht sie,  
kennt sich aus mit dem Sterne ?
Der Himmel zerrissen,  
als Mensch hier geboren –
Und wer, wenn nicht Menschen,  
sind hier auserkoren ?

Auf vielfältig, vielerlei Weise gesprochen
Hat er zu den Vätern in all den Epochen.
Doch bruchstückhaft war es,  
erst dann war’s vollkommen,
Als Gottes Sohn selbst  
ist er zu uns gekommen.
Das Wort wurde Fleisch,  
von der Krippe getragen ;
Wer Jesus nicht hört,  
dem kann Gott nichts mehr sagen.

Einen aktuellen 
Überblick über 
Bibelübersetzun-
gen in Zahlen 
erhältst du auf der 
Seite der Wycliffe 
Global Alliance 
( auf Englisch ).

Die 66 Bücher der Bibel

Altes Testament Neues Testament

Mose  Geschichtliche Bücher

2.
 M

os
e

1. 
M

os
e

5.
 M

os
e

3.
 M

os
e

4.
 M

os
e

Jo
su

a

2.
 S

am
ue

l

Ri
ch

te
r

Ru
t

1. 
Sa

m
ue

l

1. 
Kö

ni
ge

2.
 K

ön
gi

e

Es
ra

1. 
C

hr
on

ik
2.

 C
hr

on
ik

N
eh

em
ia

Es
te

r

Propheten

Je
re

m
ia

Je
sa

ja

D
an

ie
l

Kl
ag

el
ie

de
r

H
es

ek
ie

l

Jo
el

H
os

ea

Jo
na

Am
os

O
ba

dj
a

N
ah

um
M

ic
ha

H
ag

ga
i

H
ab

ak
uk

Ze
fa

nj
a

M
al

ea
ch

i
Sa

ch
ar

ja

Poesie und Lehre

Ps
al

m
en

H
io

b

D
as

 H
oh

e 
Li

ed

Sp
rü

ch
e

Pr
ed

ig
er

Jesus

M
ar

ku
s

M
at

th
äu

s

Ap
os

te
l-

ge
sc

hi
ch

te

Lu
ka

s
Jo

ha
nn

es

Paulusbriefe

1. 
Ko

rin
th

er
Rö

m
er

Ep
he

se
r

2.
 K

or
in

th
er

G
al

at
er

Ko
lo

ss
er

Ph
ili

pp
er

1. 
Ti

m
ot

he
us

1. 
Th

es
sa

lo
ni

ch
er

2.
 T

he
ss

al
on

ic
he

r

Ti
tu

s
2.

 T
im

ot
he

us

Ph
ile

m
on

Briefe

Ja
ko

bu
s

H
eb

rä
er

2.
 P

et
ru

s
1. 

Pe
tr

us

3.
 J

oh
an

ne
s

1. 
Jo

ha
nn

es
2.

 J
oh

an
ne

s

O
ffe

nb
ar

un
g

Ju
da

s

L1



12

Z I TAT E
Ich glaube, dass die Bibel allein die Antwort auf alle unsere Fragen ist, und dass wir nur an-
haltend und etwas demütig zu fragen brauchen, um die Antwort von ihr zu bekommen. Die 
Bibel kann man nicht einfach lesen wie andere Bücher. Man muss bereit sein, sie wirklich zu 
fragen. Nur so erschließt sie sich. Nur wenn wir letzte Antwort von ihr erwarten, gibt sie sie 
uns. Das liegt eben daran, dass in der Bibel Gott zu uns redet. Und über Gott kann man eben 
nicht so einfach von sich aus nachdenken, sondern man muss ihn fragen. [ … ] Wie wir das 
Wort eines Menschen, den wir liebhaben, nicht erfassen, indem wir es zuerst zergliedern, 
sondern wie ein solches Wort einfach von uns hingenommen wird und wie es dann Tage 
lang in uns nachklingt, [ … ] so sollen wir mit dem Wort der Bibel umgehen. Nur wenn wir es 
einmal wagen, uns so auf die Bibel einzulassen, als redete hier wirklich der Gott zu uns, der 
uns liebt und uns mit unseren Fragen nicht allein lassen will, werden wir an der Bibel froh.

—Dietrich Bonhoeffer, deutscher Theologe während der NS-Zeit, hingerichtet am 9. April 1945
( Illegale Theologenausbildung : Finkenwalde 1935–1937, DBW, Band 14, S. 144f ).

Es sind nicht die Teile der Bibel, die ich nicht verstehen kann, 
die mich stören, es sind die Teile, die ich verstehe.

—wird Mark Twain zugeschrieben, amerikanischer Schriftsteller ( 1835–1910 ).

Die Bibel ist nicht dazu da, dass wir sie kritisieren, sondern, dass sie uns kritisiert.
—Søren Kierkegaard, dänischer Philosoph und Theologe ( 1813–1855 ).

Die Schrift nicht kennen heißt Christus nicht kennen.
—Hieronymus, Kirchenvater und Theologe ( 347–420 ).

D E I N  P R O J E K T
• Lies Psalm 119 ! Unterstreiche, welche Begriffe für Gottes Wort verwendet werden !
• Lerne die 66 Bücher der Bibel in ihrer Reihenfolge auswendig !
• Starte durch : Mit einem Bibelleseplan ( s. QR-Code ) in einem Jahr durch die Bibel.

L1DIE BIBEL ALS BASIS
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Nur an das, was in unserem Inneren ist, können wir uns erinnern. Deshalb ist es  
notwendig, dass der Inhalt der Bibel tatsächlich unser Inneres erreicht :

BIBELVERSE LERNEN
A N D R E A S  F E T T

B I B E LV E R S E
Und die Worte, die ich dir heute verkünde, sollen in deinem Herzen sein.  
Präge sie deinen Kindern ein und rede davon, ob du in deinem Haus bist oder  
unterwegs, ob du dich hinlegst oder aufstehst. Du sollst sie als Zeichen auf  
deine Hand binden und als Merkzeichen auf deiner Stirn tragen. 

—5. Mose 6,6-8 ( NeÜ )

Mein Sohn, achte auf meine Worte und hör mir gut zu !  
Lass sie nicht aus den Augen, bewahre sie in Herz und Sinn !

—Sprüche 4,20-21 ( NeÜ )

Dein Wohlgefallen zu tun, mein Gott, ist meine Lust ; 
und dein Gesetz ist tief in meinem Innern. 
Deine Gerechtigkeit habe ich nicht verborgen 
im Innern meines Herzens.

—Psalm 40,9.11

ת֥ יְהְוָֽ�הֽ הֹלְְכִ֗�֗יְם בְּ�ְתוָֹֽרַ֥� ֽ֝ רֶַ֑֥ךְְ ה� יְֽמֵֵיְ־דָ֑� רֵַ֥יְ֥ תְמֵ� שְׁ�ְ אַ�
� �הוָֽ וָֽ �דְָ֑רְַ֥שְׁ�ֽ רֵַ֥יְ֥ עֵֵדָֹ֑ת�֗יְוָֽ בְּ�ְכִ֗�לְ־לְֵבְּ֥ יְ רֵַ֥יְ נֹֹצְְ שְׁ�ְ אַ�֭

� כִֽ֗וָֽ יְ֥וָֽ ה�לְ� כִ֗� ה֑ בְּ��דְָ֑רַ֥� וְָֽלְ� � עֵ� לְ֣וָֽ אַ�֭ף לְֹֽאַ־פָ�עֲֵ
שְׁ�ְמֵֹ֥רַ֥ מְֵאַֹֽדָ֑ דֶָ֑֗יְךְ� לְ� קֻּ�ּ ��יְ֥ת�ה פָ� וָֽ אַ�֭ת��ה צְ�
יְֽךְ� קֻּ�ֶ שְׁ�ְמֵֹ֥רַ֥ חֻּ כִ֗�֗יְ לְ� � דְָ֑רַ֥� נֹוָֽ �כִ֗�ֹ֥ אַ�֭חֲֻלְ�יְ יְ

וָֺֽתֶיְֽךְ� בְּ��יְטִ֗�֗יְ אֶַלְ־כִ֗��לְ־מֵ�צְְ וָֹֽשְׁ� בְּ�ְ֝ה� ז֥ לְאַֹ־אֵַבְּ֑ אַ�
דְָ֑קֶֻּךְֽ� טִֵ֗יְ֥ צְ� ְ פָ� שְׁ�ְ ֗יְ מֵ� בְּ֑ בְּ�ְ֝לְ�מְֵדָ֑� יְֹ֣שְׁ�ֶרַ֥ לְֵבְּ� וָֹֽדְָ֑ךְ� בְּ�ְ אַ֭
�יְ עֵ�דָ֑־מְֵאַֹֽדָ֑ זבְְֵּנֹ֥ לְֽ־ת��עֵ� יְ֥ךְ� אֶַשְׁ�ְמֵֹ֑רַ֥ אַ� קֻּ�ֶ אֶַת־חֻּ

רֶַֽ֥ךְ� דְָ֑בְּ� שְׁ�ְמֵֹ֗רַ֥ כִ֗�� וָֹֽ לְ�֝ רְַ֥חֻ֑ ��עֵ֭�רַ֥ אֶַת־אַ� �כִ֗�ֶה־נֹ ה֣ יְזְ מֵ�ֶ בְּ��
צְְוָֺֽתֶיְֽךְ� מֵ�� �יְ מֵ� �נֵֹ֗ גֵּ֗ שְׁ�ְ יְ֑ךְ� אַ�לְ־ת��֝ ת�� שְׁ�ְ יְ֥ דְָ֑רַ֥� בְּ�� בְּ�ְכִ֗�לְ־לְ�

ךְְֽ תֶךְ֑� לְְ֝מֵ�֗עֵ�ן לְֹ֣אַ אֶַחֱֻֽטִ֗�אַ־לְ� מְֵרַ֥� נֹ֣תְ��יְ אַ� בְּ�ְ֭לְ�בְּ��יְ צְ�פָ�
יְֽךְ� קֻּ�ֶ �יְ חֻּ דֵָ֑נֹ֥ מֵ�ְ ה֥ יְהְוָֽ�ה֗ לְ� ת�� �ךְְ אַ� רַ֖֥וָֽ בְּ��
יְֽךְ� ְטִֵ֗יְ־פָ� שְׁ�ְפָ� רְַ֑֥ת��יְ כִ֗�ֹ֝֗לְ מֵ� פָ�� יְ֥ סִ� בְּ��שְׁ�ְפָ�ת�

וָֹֽן לְ֣ כִ֗��לְ־הֽ שְׁ�ְת��יְ כִ֗�ְעֵ� תֶיְ֥ךְ� שְׁ��֗ דְָ֑וָֺֽ דֶָ֑רֶַ֖֥ךְְ עֵֵ בְּ�ְ
רְַ֥חֹֻתֶיְֽךְ� בְּ��֗יְטִ֗�ה אַֹ יְ֑חֻ�ה וְָֽאַ֝� שְׁ�� דֶָ֑יְ֥ךְ� אַ� קֻּ�ּ בְּ�ְפָ�

רֶַֽ֥ךְ� בְּ� חֻ֣ דָ֑�ְ כִ֗�� עֵ֑ לְֹ֭אַ אֶַשְׁ�ְ שְׁ�� תֶיְ֥ךְ� אֶַשְֽׁ�ְת��עֲֵ קֻּ�ֹ בְּ�ְחֻּ
רֶַֽ֥ךְ� ה֥ דְָ֑בְּ� ךְ�֥ אֶַחְֻֽיְהֶ֗ וְָֽאֶַשְׁ�ְמְֵרַ֥� דָ֑�ְ לְֽ־עֵ�בְְּ �מְֵֹ֖לְ עֵ� גֵּ֗

תֶךְֽ� וָֹֽרַ֥� �פְָ֝לְ�אַ֗וָֹֽת מֵ�ת� יְ֑טִ֗�ה נֹ בְּ�� יְ֥ וְָֽאַ� יְנֹ� ��לְ־עֵֵ גֵּ֗
וָֺֽתֶיְֽךְ� ��יְ מֵ�צְְ נֹ מֵ�ֶ֗ רַ֥֥ מֵ�֝ ת�ֵ רֶַ֑֥ץ אַ�לְ־ת��סְִ יְ֣ בְּ�אַ� נֹֹכִ֗� �ֵרַ֣֥ אַ� גֵּ֗

טִֶ֗יְ֥ךְ� בְְּכִ֗�לְ־עֵֵתֽ � פָ� שְׁ�ְ ה֑ אֶַלְֽ־מֵ� יְ֣ לְְת�אֲַבְּ� שְׁ�� �פְָ ה֣ נֹ ��רְַ֥סִ� גֵּ֗
וָֺֽתֶיְֽךְ� מֵ��צְְ �יְם מֵ� גֵּ֗ ֹ שְׁ�� יְ֑ם ה�֝ �רַ֥� יְ֣ם אֲַרַ֥וָֽ רְַ֥ת�� זדֵָ֑� ��עֵ֭� גֵּ֗

יְ רְַֽ֥ת�� �צְ� דָֹ֑תֶיְ֣ךְ� נֹ יְ֖ עֵֵ �ז כִ֗�� ה֣ וָֽ�בְּ֑וָֽ רְַ֥פָ�� ֽ֭עֵ�לְ�יְ חֶֻ ��לְ֣ מֵֵ גֵּ֗
יְֽךְ� קֻּ�ֶ יְ֥חֻ� בְּ�ְחֻּ �שְׁ�� ךְ�֗ יְ דָ֑�ְ � עֵ�֝בְְּ רַ֑֥וָֽ �דְָ֑בְּ�� יְ֣ נֹ יְם בְּ�� � שְׁ��֭רַ֥� בְּ֣וָֽ שְֽׁ�ְ ��ם֤ יְ� גֵּ֗

יְֽ׃ יְ֥ עֲֵצְ�ת� נֹשְְׁ�ֵ שְׁ�ּעֵ�֗יְ אַ� ��םֽ־עֵֵ֭דָֹ֑תֶיְךְ� שְׁ��עֲֵ גֵּ֗

Die Schreiber der Bibel haben sich auch 
bewusst Mühe gegeben, dass die Leser Gottes 
Wort leichter auswendig lernen können. So 
wurden zum Beispiel die Psalmen 9 ; 10 ; 25 ; 
34 ; 37 ; 111 ; 112 ; 119 und 145 alphabetisch 
aufgebaut. Das bedeutet, dass jeder Vers ( bei 
Psalm 119 sind es jeweils acht Verse ) mit 
dem nächsten Buchstaben im Alphabet an-
fängt : Vers 1 mit A, Vers 2 mit B usw. Da die 
Psalmen auf Hebräisch geschrieben wurden, 
lässt sich das in der deutschen Übersetzung 
allerdings leider nicht mehr nachvollziehen. 
Aber auch wenn du kein Hebräisch kannst, 
siehst du immer denselben Buchstaben :

1
2
3
4
5
6
7
8
9
10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24

P S A L M  1 1 9,1 -2 4

Exkurs 1
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Z I TAT E
Das Auswendiglernen von Bibeltexten ist ein wichtiges Werkzeug, um geistliches Leben zu 
lernen. Es ist ein effektiver Weg, unsere Gedanken mit Gutem zu füllen und unser Denken vom 
Geist Gottes verändern zu lassen ( Römer 12,2 ). Wer Bibelverse aktiv lernt, hat es leichter, » Gott 
stets vor Augen « zu haben ( Psalm 16,8 ) Es gibt keine bessere Prägung für unsere Gedanken. Sei 
ausgefüllt mit Gutem, dann bleibt kein Leerraum für Schlechtes. So wird Gottes Verheißung für 
die Not abrufbar und sein heiliger Name anrufbar.

—Timo Kontermann, Autor.

Habe immer etwas Gutes im Sinn. Sinne täglich nach über Tod und Leben, ob du es finden 
möchtest, und habe einen freudigen Mut.

—Matthias Claudius, Liederdichter und Schriftsteller ( 1740–1815 ).

BIBELVERSE LERNEN

B E I S P I E L   :  H A N S  B E R N D  VO N  H A E F T E N  (   1 9 0 5 – 1 9 4 4   )
Am 15. August 1944 wurde Hans Bernd von Haeften zum Tod verurteilt und wenige Stunden 
später gehenkt. Er hatte Hitler vor dem Volksgerichtshof sehr mutig als » Vollstrecker des Bösen « 
bezeichnet. Der 38-Jährige gehörte der Bekennenden Kirche an und war im Widerstand gegen 
Hitler. In seinem Abschiedsbrief schrieb er an seine Frau, mit der er fünf kleine Kinder hatte :

Wohl in wenigen Stunden werde ich in Gottes Hände fallen. So will ich Abschied von Dir und den Kin-
dern nehmen. [ … ] Lass die Kinder viel auswendig lernen an Bibeltexten und Liedern, damit sie es einmal 
in der Not im Herzen tragen. Es kommen Zeiten des Zweifels und der Entfernung, aber das wird die 
Kinder auf den festen Grund zurückbringen, wenn er in der Jugend gelegt ist. [ … ] So will ich glaubens-
froh sterben.

D E I N  P R O J E K T
• Lies Psalm 1 + Josua 1. Dann merkst du, wie wichtig es ist, Gottes Worte zu kennen !  

Um darüber nachzudenken, musst du sie auswendig kennen !
• Lies Matthäus 4,1-11. Auch der Herr Jesus hatte ein Arsenal an Bibelstellen, die er  

auswendig kannte. Seine Vorgehensweise versetzt auch uns in die Lage, Versuchungen  
zu widerstehen : » Es steht geschrieben … «

• Lern-Tipp : Notiere dir von einem Bibelabschnitt nur die Anfangsbuchstaben der jeweiligen 
Wörter. Du wirst staunen, wie leicht du dich dann an einem Text entlanghangeln und ihn  
auswendig aufsagen kannst ! Hier ein Beispiel – Psalm 23 in der Lutherübersetzung : 
1 D H i m H, m w n m.  
2  E w m a e gr A u f m z fr W.  
3  E e m S. E f m a r Str u s N w.  
4 U o i sch w i fi T, f i k U ; d d b b m, d St u St tr m.  
5  D b v m e T i A m F . D s m H m Ö u sch m v e.  
6  G u B w m f m L l, u i w bl i H d H i.

E1
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E R K L Ä R U N G
Die Bibel beginnt mit der Beschreibung der 
Erschaffung von Erde und Universum aus 
dem Nichts ( 1. Mose 1,1 ) und begründet 
damit Ursprung und Zweck der Schöpfung. 
Sie fand an sechs Tagen statt ( 1. Mose 1,3-
31 ), wodurch auch die Zeit definiert wurde 
( Tag-Nacht-Rhythmus, Wocheneinteilung ). 
Obwohl der biblische Schöpfungsbericht als 
Sechs-Tage-Schöpfung lange Zeit als eine 

historische Beschreibung verstanden wurde, 
wird dies seit ca. 200 Jahren stark angefochten 
und der Text als unwissenschaftliche, d. h. 
mythologische oder bildhafte Erzählung ab-
getan. Die Bibel selbst unterstreicht hingegen 
die Historizität ( 2. Mose 20,11 ; 31,17 ). Das 
Verständnis von 1. Mose 1 als eine nicht histo-
risch begründete Beschreibung wirft weitere 
Fragen auf, auf die im nachfolgenden Exkurs 

Warum ist es wichtig, dass Gott der Schöpfer ist ?

Gott hat Himmel und Erde in sechs Tagen erschaffen. Der Mensch wurde von 
Gott nach dessen Ebenbild und vollkommen erschaffen. Weil Gott der Schöp-
fer allen Lebens ist, ist jeder Mensch von Gott geliebt und gewollt. Das ist zu-
gleich die einzige Grundlage und Begründung für die unantastbare Würde eines 
jeden Menschen. Gott hat den Menschen als Beziehungswesen geschaffen und 
die Sehnsucht nach Gemeinschaft in ihn hineingelegt. Geschaffen zu Gottes Ehre 
soll der Mensch Gott erkennen, ihn von Herzen lieben und für ihn leben.

B E K E N N T N I S

Wir bekennen, dass Gott der Schöpfer von allem ist, das 
existiert. Damit ist er auch dessen Ursprung, Sinngeber, 
Eigentümer und Erhalter.

Wir verwerfen die Lehre, dass Gott lediglich ein Auslöser 
für eine ansonsten selbstständige Entwicklung des Lebens 
war.

 

Jesaja 45,12.18

Jeremia 27,5 ; 51,15-16

Römer 1,20 ; 11,36

Kolosser 1,16-17

Offenbarung 4,11

DIE SCHÖPFUNG
D R .   M A R K U S  K N I P P

Lektion 2
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( S. 19 ) eingegangen wird. Mehr Informatio-
nen zu diesem Thema findest du z. B. hier :

Bei der Erschaffung des Menschen durch Gott 
geht es um mehr als nur um die Erklärung 
für unsere Existenz ( Römer 11,36 ). So wie 
der Stuhl eines Tischlers oder das Kunstwerk 
eines Malers auch den Willen zur Anfertigung 
des Stuhls oder des Bildes beinhaltet, so bein-
haltet auch die Geschöpflichkeit des Menschen 
Gottes Willen zu unserer Existenz ( Offenba-
rung 4,11 ). Einfach ausgedrückt : Gott will dich ! 
Nur deshalb hat dein Leben Sinn und Zweck.

Innerhalb der großen Schöpfung Gottes hat 
der Mensch eine herausragende Stellung. 
Er bekam nicht nur eine Funktion von Gott, 
sondern Gott hat ihn sogar als sein Gegenüber 
geschaffen. Das wird daran deutlich, dass 
Gott den Menschen in seinem Bild erschuf 
und mit ihm kommunizierte ( 1. Mose 1,26-
30 ). Der Mensch hat dadurch eine Ähnlich-
keit zu seinem Schöpfer bekommen, die 
ihm eine besondere Würde verleiht und 
vor allen anderen Geschöpfen auszeichnet 
( 1. Mose 9,6 ). Gott überträgt ihm die Herr-
schaftsgewalt und die Aufsicht über die Erde 
( 1. Mose 1,28 ; Psalm 8,7-9 ). Schließlich macht 
uns die Bibel klar, dass Gott den Menschen 
nicht nur achtet, sondern ihm auch seine 
tiefe Liebe entgegenbringt ( Johannes 3,16 ).

Z U M  V E R T I E F E N  —  B I B E L S T E L L E N
Der Himmel erzählt die Herrlichkeit Got-
tes, und das Himmelsgewölbe verkündet 
seiner Hände Werk. Ein Tag sprudelt dem 
anderen Kunde zu, und eine Nacht meldet 
der anderen Kenntnis – ohne Rede und 
ohne Worte, mit unhörbarer Stimme. Ihre 
Messschnur geht aus über die ganze Erde 
und bis an das Ende der Welt ihre Sprache. 
In ihm hat er der Sonne ein Zelt gesetzt.

—Psalm 19,2-5

Aber frage doch das Vieh, und es wird es dich 
lehren, oder die Vögel des Himmels, und sie 
werden es dir mitteilen, oder rede zu der 
Erde, und sie wird es dich lehren, und die 
Fische des Meeres werden es dir erzählen ! 
Wer erkennt nicht an all diesem, dass die 
Hand des HERRN dies gemacht hat ? In seiner 
Hand ist die Seele alles Lebendigen und der 
Lebensatem alles menschlichen Fleisches.

—Hiob 12,7-10

A U S  W E I T E R E N  B E K E N N T N I S S E N
Frage 6 : Hat denn Gott den Menschen 
so böse und verkehrt erschaffen ? 

Nein. Gott hat den Menschen gut und 
nach seinem Ebenbild erschaffen, das be-
deutet : wahrhaft gerecht und heilig, damit 
er Gott, seinen Schöpfer, recht erkenne, von 
Herzen liebe und in ewiger Seligkeit mit 
ihm lebe, ihn zu loben und zu preisen.

Frage 28 : Was nützt uns die Erkenntnis der 
Schöpfung und der Vorsehung Gottes ? 

Dass wir in allen Widerwärtigkeiten ge-
duldig, im Glück dankbar und im Blick auf 
die Zukunft voller Zuversicht zu unserem 
treuen Gott und Vater sein können, dass uns 
kein Geschöpf von seiner Liebe scheiden 
wird, zumal alle Geschöpfe so in seiner 
Hand sind, dass sie sich ohne seinen Willen 
nicht einmal regen oder bewegen können.

—Heidelberger Katechismus ( 1563 )

DIE SCHÖPFUNG L2
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Frage 9 : Was ist das Werk der Schöpfung ?
Das Werk der Schöpfung ist die Erschaffung 

aller Dinge aus dem Nichts, durch das Wort 
seiner Kraft innerhalb von sechs Tagen, und 
das alles sehr gut

Frage 10 : Wie schuf Gott den Menschen ? 
Gott schuf den Menschen als Mann und als 

Frau, nach seinem Bild mit Erkenntnis, Ge-
rechtigkeit und Heiligkeit, mit Herrschaft über 
die Geschöpfe.

—Der kürzere Westminster Katechismus ( 1647 )

DIE SCHÖPFUNG

Z U S AT Z I N F O S
Gottes Ziel mit uns Menschen ist, dass wir
1. ihn erkennen. » Erkennen « bedeutet, 

Gott so zu sehen, wie er ist. Das geschieht 
durch die Schöpfung ( Römer 1,20 ) und 
durch sein Wort ( 2. Timotheus 3,16 ). 
Außerdem meint » Erkennen « eine tiefe, 
intime Gemeinschaft zwischen Gott 
und Mensch ( Johannes 17,3.22-23 ).

2. ihn lieben. Auf die Frage nach dem 
höchsten Gebot antwortet der Herr 
Jesus : » Du sollst den Herrn, deinen Gott, 
lieben mit deinem ganzen Herzen und 

mit deiner ganzen Seele und mit deinem 
ganzen Verstand « ( Matthäus 22,37 ).

3. Gott verehren. » Kommt, lasst uns anbeten 
und uns neigen, lasst uns niederknien vor dem 
HERRN, der uns gemacht hat ! « ( Psalm 95,6 ). 
Gott sucht Anbeter ( Johannes 4,23 ).

4. ewig mit Gott leben. Der Tod war ur-
sprünglich kein Bestandteil der Schöp-
fung ( Römer 5,12 ). Der Herr Jesus hat 
den tiefen Wunsch, dass wir für immer 
bei ihm sind ( Johannes 17,24 ).

Gott

verehren
lieben

erkennen

Z U M  V E R T I E F E N
1. Du meine Seele, singe,
wohlauf und singe schön
dem, welchem alle Dinge
zu Dienst und Willen stehn.
Ich will den Herren droben
hier preisen auf der Erd ;
ich will ihn herzlich loben,
solang ich leben werd.

2. Wohl dem, der einzig  
schauet
nach Jakobs Gott und Heil !
Wer dem sich anvertrauet,
der hat das beste Teil,
das höchste Gut erlesen,
den schönsten Schatz geliebt ;
sein Herz und ganzes Wesen
bleibt ewig ungetrübt. 

3. Hier sind die starken Kräfte,
die unerschöpfte Macht ;
das weisen die Geschäfte,
die seine Hand gemacht :
der Himmel und die Erde
mit ihrem ganzen Heer,
der Fisch unzähl’ge Herde
im großen wilden Meer.

5. Er weiß viel tausend  
Weisen,
zu retten aus dem Tod,
ernährt und gibet Speisen
zur Zeit der Hungersnot,
macht schöne rote Wangen
oft bei geringem Mahl ;
und die da sind gefangen,
die reißt er aus der Qual. 

6. Er ist das Licht der Blinden,
erleuchtet ihr Gesicht ;
und die sich schwach 
befinden,
die stellt er aufgericht’.
Er liebet alle Frommen,
und die ihm günstig seind,
die finden, wenn sie kommen,
an ihm den besten Freund.

8. Ach ich bin viel zu wenig,
zu rühmen seinen Ruhm ;
der Herr allein ist König,
ich eine welke Blum.
Jedoch weil ich gehöre
gen Zion in sein Zelt,
ist’s billig, dass ich mehre
sein Lob vor aller Welt.

—Paul Gerhardt, 1653

Hörtipp : Vertonung 
des Liedes »Du 
meine Seele, 
singe «

L2
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DIE SCHÖPFUNG

Z I TAT E
Es gibt kein ausgeklügeltes Argument, das Gottes Existenz beweist. Der Heilige Geist könnte sich 
auf nichts dergleichen einlassen. Gott offenbart sich selbst. Er macht sich durch seine Werke 
bekannt.

—C. H. Mackintosh, britischer Prediger, Autor und Herausgeber ( 1820–1896 ) : Notes on the Book 
of Genesis, Kapitel 1 ( eigene Übersetzung ).

Sowohl Religion als auch Wissenschaft benötigen den Glauben an Gott. Für Gläubige ist Gott der 
Anfang, für Physiker ist Er das Ende aller Überlegungen. [ … ] Für Ersteren ist Er der Ursprung, 
für Letzteren die Krönung des Bauwerkes der gesamten allgemeinen Weltsicht.

—Max Planck, Nobelpreisträger für Physik und Begründer der Quantenphysik ( 1858–1947 ).

Herr, du hast uns geschaffen, und unser Herz ist unruhig, bis es Ruhe findet in dir. Dein ist das 
Licht des Tages. Dein ist das Dunkel der Nacht. Das Leben ist dein und der Tod. Ich selbst bin 
dein und bete dich an. Lass mich ruhen in Frieden, segne den kommenden Tag und lass mich 
erwachen, dich zu rühmen. Amen.

—Augustinus von Hippo, Bischof und Kirchenlehrer ( 354–430 ) : Abendgebet.

Alle Menschen sind frei und gleich an Würde und Rechten geboren. Sie sind mit Vernunft und 
Gewissen begabt und sollen einander im Geiste der Brüderlichkeit begegnen.

—Allgemeine Erklärung der Menschenrechte, UN Resolution 217 A ( III ), 1948.

Die Würde des Menschen ist unantastbar. Sie zu achten und zu schützen ist Verpflichtung aller 
staatlichen Gewalt.

—Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutschland, Artikel 1 ( 1 ).

D E I N  P R O J E K T
• Mache einen Spaziergang in der freien Natur. Nimm dein Handy und sonstige Ablenkung 

bewusst nicht mit ! Öffne deine Augen für die Schöpfung und sprich mit Gott darüber.
• Lies Psalm 139 ! Notier dir, was du dort über Gott findest. Schreibe auch auf, was der Psalm 

über den Menschen sagt. Überlege, in welcher Beziehung Gott und Mensch stehen.

L2




